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pilidhten vetmag idh nidt, und glaube, dbap der Sdhaum bder Aphrodite
aus der Grdcifirung eine3 femitijhen Namensd entfprang.

7. Gabazios.

Mit dem Namen Sabaziod wird Dionyjos ald ver Gott be:
geidmet, weldem ver Juruf oafol galt, und er biep davon aud
Cb'ab 03, wabrend jener Name von cufule ftammt. Bon vem Juruf
€007 Beifit verfelbe ®ott Eliog, und edaley bosetcbnet bteieé Bus
rufen. Beive Benennungen gehiren sufammen, ba svc bie Form De3
némlichen Worted ohne das Sigma ift, wie ¢, oic, elpew, cerga,
. f. o fid su einander verhalten. JIn bem Sanfcrit bedeutet su
wa3 &vc bebeutet, gut, und gebort demnad al3 verwandt bierher jur
Beftatigung der Bebeutung. Der Sabos, Sabazios, Guiod ift bemnad
ber Gott, weldhem Heil jugerufen mirb um mid) eined gewohn:
liden beutfcben Nusdrud3 ju bedienen. Wir fmben ganj aantcb Der:
fabren bei leollon, weler von bem Jubelruf ¢7 ben Beinamen £rfiog
fiihrte '), fo wie bei dem in bte Unteriwelt gebenden Gotte, Nias,
Aiafos, von dem Wehruf af (aialerr) find getrennt worden und
galten al3 Heroen, waren aber uripriinglidy der Sonnengott und unter
bem Namen Aeafos Ridyter in der Unterwelt, wie der fretijhe Sonnen:
gott e3 unter vem Namen Minod war. Dem Namen Sabss fieht
ber Namen GCleleus, welden Dionyfos ebenfalls fubrte jur Seite
al3 ein von vem Suruf éhehed abgeleiteter.

Sn den phrygijhen Sabazien ward Sabos, Sabaziod pmvorv-
pavvoc genannt, dod) darf man dad nidht vahin deuten wollen, als
fei ev ein Gott bes TMonves gewefen. In den Myfterien, weldye der
Bolfreligion eine Kleinigleit an Naturpbilofophie jufepten, Tonnten
Gonne und Pond nidht wohl fehlen. Hud in den Gleufinifhen My:
fterien feblte der Mond nicht, wenn anders Cufebius (praepar.
Evang. III. 12) vecdht berichtet, invem er fagt, in diefen ftelle der
Hierophant ven Demiurgod vor, der Daduchos ven Heliod, der am
Altave Gtebenbe bie Gelene, der Hieroferyr ven Hermes.

R Shmwend.

Qittevarhiftorifdes.

Leogoras yon Syrafug.

3n die vurd) Corruptel entftellte Nadyridt, welde Jfivor orig.
120,14 von ver Diple ve3 Syratujanerd Leogorasd gegeben, bat wie

1) Der apollijdie Seher Jamos, dem bdie Legende den Namen pom
Beilden gab, Heift fo von I, Stimme,” wovon aud) Jambe| den Ramen
bat, dbenn im Reden befteht das Wefen beider.
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befannt ba3 anecdotum Parisinum  bie erwiinfdte Rlarheit gebracht
(Sueton. p. 139, 13 Reifferfid.). Wir baben varaud gelernt, bdah
Qeogorad bereitd in vollig Ariftardeijder Weife bdie Obfervation ge-
madt und begriindet hatte, die wir big dahin dem Uriftard) jujdyreiben
muften (Sehrs Ar. p. 188), vap ‘Ohvunoc vem Homer nur alg Berg,
0vgavds nur al3 Himmelsgewdlbe gilt; gevade fo wie Aviftard) batte
fhon ev die Diple angewendet um die nad) beiven Seiten entjdeidenden
Beweisftellen ju notiren. 63 ift fiie die Gefdidte ver grammatijden
Studien nidht obne Intereffe den Beitpuntt ju wiffen, in welden bdiefe
erite Anwendung der Diple im Homer, das beifit aber jugleidy: vasd
Nuftreten methodifder Obfervation falt. Am weiteften bat Ojann die
Qebensgeit ded Mannd binaufgeriidt, offenbar weil er, foviel er aud
iiber die fritijen Beiden gefdrieben, bvod) trog Lebrs feine tvedhte
Abnung von dem Bujommenbang diefer unjdeinbaren Beichen mit ven
Fortfdritten der Wiflenjdaft batte. Gr jagt anecd. Rom. p.75:
Ego in tam incerta rei fama unum hoc video, quo ignotior
nobjs homo est, eo remotiori aevo aetatem eins vindicari de-
bere . . ... , tum unum ex iis vetustis criticis fuisse qui Ho-
mericis carminibus in ipsis artis primordiis operam suam dicas-
sent (fo). Diefe Argumentation ijt ju oviginell, al3 vap id) ihre
wirtlide Anfihrung hatte unterdriiden mogen. Die bef deidene
Naivitdt mit der bier dad eingeftanvene Nidtwiffen fih felbft zur
Bafis ved Shluffed madt, hat ein Gegenftiid gefunden in dem Eiihnen
©yprung ber Sdlupfolgerung, die ein Mann ver fein iibervajdendes
CGombinationatalent jonjt glidlider anjuwenven weip, M. Sengebujd,
aufgeboten bat um bden Leogorvad zu fiziven. Audy hier fann id mid,
wie id glaube, einfach auf wortlie Anfihrung bejdrdanten (diss.
Homer. I p.46): Leogoram Syracusanum quem diplae purae
usum introduxisse supra narravi, ad Callimacheos propterea
pertinuisse coniicio, quod Callimachi uxor teste Suida
8. v. KaMip, natione fuit Syracusana.

Die Anbaltspuntte fiir eine ungefibre Datirung liegen o nabe,
baB man fid) wundert fie nod) nidt henugt zu jehen. Merfel's hine
Forhungen diber Apolloniug’ Avgonautifa haben wefentlich dazu bei-
getragen ba3 Dunfel vas auf den Vorgdngern ved Ariftard) lag ju
erhellen. Wir wiffen jept (1. Merteld prolegg. Bud 11, bef. S, CXLILf.),
bap Ariftophanes und fein dltever  Beitgenofle Apollonius Wriftardhd
Lebrer und Borgdnger aud) in ver Obfervation ver Homerijden Spradye,
bejonders bves Wortgebraud)d gewefen find. Wie Ariftophanes bdie
erften Grundziige der avadoyle jowohl fiirx die Formenlehre ald fiir
die pathologifhe Seite ver Gtymologie (). Barvo 1. 1. VI 2 p. 184.
V 9 p.20) entworfen bat, fo bat er audy juerft erfolgreih Front ge:
madt gegen bdie wherfladlide, aus jufdlligem Bujammenbang folgernde
Gloffographie und Gregefe. Aufviefe warver verjdhwommene Wortgebraud
ver jiingeven Didtergeneration gegritnvet: Apollonius liep die
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Refjultate ver Ariftophanijden Forfdungen der Umarbeitung ieme6
gelebrten Gedidyts, vie ung vorliegt, ju Gute fommen. Jn den AéEerg
bes Uriftophanes, von beren nadbhaltiger Beveutung innerbalb der aus:
gedebnten Gloffentitteratur ver Griehen ung vie jablreihen Rejte Zeugnip
ablegen (ogl. aufer Naud Rb. Vuf. VI ©. 321 ff. nody Merkel 3.
Apollon. p. CL{.), tritt gerave vag al3 Grundsug bervor, dah die
proprietas ver Beveutung auf das ftrengjte betont wird: die ratio,
die in der declinatio vocabulorum gefunven war hatte fidhy audy in der Gye:
geje Babhn gebroden; ihre Frucht war vie Obfervation des Wortgebrauds.
Die Glofjographie ward jur Lerifograpbie, die Grammatit begann, al3
Ariftophanes lehrte nidt blos da3 Auffallenve und Unvegelmapige su
beadhten, fondern vielmehr bdas Gewshnlidhe und Regelmdhige su be:
obadyten und jum wiffenjdaftlihen Bewuptjein ju bringen.

Man verjeibe viefe Abjdweifung. Sie war nothig um wabrs
fheinlidy su maden, dap der Borginger ded Aviftarh mit dem und
bad An. Par. befannt gemadt, nidt vor Apolloniug und Ariftophanes
fallen tonne. Klar ift, vap wir ungd ibn nidt anverd als in Alerandria
oder dod) in engem Bufammenbang mit den Alerandrinijhen Studien
venfen diitfen. Dann ift und aber nod) ein Sdritt weiter gejtattet.
Apolloniug gebraudt nod) in alter Weije *Ohvumog fowol fiir den
Berg al8 filr den btmmel odet mwie Mertel p. LXXVI e3 ausdriidt,
e3 ift bei ibm theils 'Orvumog tbell§ olv,unog su jdreiben. 3. QS
I' 1358: ixero o’ alyh hy

verodey ovhvumovds 0V 7égog dorgantovoa.

Sdy fiihre diefe Stelle an, weil bei ihr audy vie Sholien (p. 482, 3)
nod) bad Bewuptjein dber die Abweidhung ded Apolonius von -der
%lftardnicben Qluffaﬁung Ded bomeuicben Sprad)gebraucbé bemabten
*Ohvunov elmev ouolws v0lg vewtégors Tov ovgavev. Mit
Gewifbeit ergibt fid) varaus menigftend fo viel, dap beim Abjdhlup
ber jweiten &xdoois Leogoras’ Obfervation bem %poﬂoniué nod) nidt
befannt foar. Mit Wabrjdeinlichteit aber viirfen wiv weiter Jdliepen,
baf bad Auftreten ved Spracufanevd in vie lepten Beiten von Wrifto:
pbanes’ Thatigleit, aljo in die erften Jabrsehnte ved 2. Jabrhundertd vor
GChr. fiel.

Jnterpreten ded Ariftoteles.

Alte Commentave jur Ariftotelijhen Rbetorit liegen uns mu‘
jwei vor, ba3 bei Neobariug zu Parid 1539 gevrudte anonyme no-
uvnue und die von Gramer anecd. Paris. I245 ff. beraudgegebenen
Sdolien ved Stephanos. €3 find jpdte Byzantinifhe Arbeiten (§.
Sev. Bater animadvv. et lectt. ad rhet. p. XIff. Brandiz Phil.
IV 34 f.). Was fonjt nod unter ungebrucﬂen Bibliothetajddgen fiir
vie Rbetorit Jdlummern joll (eine Bufammenijteung findet man bei
Weftermann, Gejd). ver Gr. Beredtj. S. 149, 5, wo i) nur vie ‘alte



	Article Contents
	p. 131
	p. 132
	p. 133

	Issue Table of Contents
	Rheinisches Museum für Philologie, Vol. 20 (1865) pp. I-XVI, 1-640
	Front Matter
	Dreisprachige Inschrift von Sardinien [pp. 1-14]
	Achradina. Ein Beitrag zur Stadtgeschichte von Syrakus [pp. 15-63]
	Das carmen de ponderibus et mensuris [pp. 64-73]
	Der Frauenspiegel des Simonides von Amorgos [pp. 74-89]
	Ueber die transitio ad plebem [pp. 90-108]
	Isocrates' dritter Brief und die gewöhnliche Erzählung von seinem Tode [pp. 109-116]
	Abermals zur Kritik des Q. Curtius Rufus [pp. 117-129]
	Miscellen
	Mythologisches
	Aphrodite (Fortsetzung) [pp. 130-131]
	Sabazios [pp. 131-131]

	Litterarhistorisches
	Leogoras von Syrakus [pp. 131-133]
	Interpreten des Aristoteles [pp. 133-136]
	ʾΕϱώτημα über Eustathius [pp. 136-137]
	Eine römische Dichterin [pp. 137-139]

	Epigraphisches
	Zu den inscriptiones latinae antiquissimae [pp. 139-142]

	Handschriftliches
	Zu Ciceros Gedichten [pp. 142-144]

	Kritisch-Exegetisches
	Zu Theokrit [pp. 144-146]
	Zu Xenophon's Cyropädie und Cicero's Cato maior [pp. 146-147]
	Nochmals Valerius Aedituus [pp. 147-151]
	Zu Horatius' Oden und den Inscriptiones Chistianae [pp. 151-152]
	Zu Juvenalis [pp. 153-155]
	Zu lateinischen Prosaikern [pp. 155-160]


	Reste eines alten Baues (Stoa) in Athen [pp. 161-166]
	De codice archetypo carminum Tibullianorum [pp. 167-175]
	Zur Batrachomyomachie [pp. 176-185]
	Die parodischen Vorträge des Hegemon aus Thasos in Athen [pp. 186-194]
	Bemerkungen zu Tacitus [pp. 195-217]
	Drei unbekannte Seen in Umbrien [pp. 218-230]
	Aeschylos Agamemnon. Eriechisch und Deutsch mit Einleitung, einer Abhandlung zur Aeschylischen Kritik und Commentar. von Karl Heinrich Keck. Leipzig, B. G. Eeubner. 1863. 8° [pp. 231-255]
	Zur Kritik des ersten Theils der Ovidischen Dichtungen (Schluß) [pp. 256-264]
	Ueber das Ineditum des Codex Sinaiticus [pp. 265-270]
	Die Phönissen des Seneca [pp. 271-287]
	Miscellen
	Philologische Thesen (Fortsetzung) [pp. 288-292]
	Mythologisches
	Die Namen der Nereiden [pp. 292-293]

	Historisches
	Solinus und das Jahr der Gründung von Kyrene [pp. 293-295]
	Ein Beitrag zur Geschichte der Etrusker [pp. 295-298]

	Litterarhistorisches
	Zu Varro's Hebdomades [pp. 298-299]

	Epigraphisches
	Zum C. I. G. [pp. 299-299]
	Ein römischer Meilenstein in Macedonien [pp. 299-302]

	Grammatisches
	Der Diphthong αι [pp. 302-303]
	νυξί [pp. 303-303]
	pos, poste, unb das umbrische pus, pusti [pp. 303-304]

	Kritisch-Exegetisches
	Zu Homer [pp. 304-306]
	Zu Theognis [pp. 306-307]
	Zu Aeschylus [pp. 307-307]
	Zu Sophokles und Plutarch [pp. 307-311]
	Antediluvianisches aus Philodemos [pp. 311-314]
	Zur Vita Isocratis [pp. 314-314]
	Zu Tibull [pp. 314-319]
	Zu Cicero [pp. 319-319]
	Zu Charisius [pp. 319-320]

	Berichtigung: Die Einnahme von Sestos durch die Abydener [pp. 320-320]

	Ueber die Unechtheit des Dialogs Kratylos [pp. 321-356]
	Versus Scoti cuiusdam de alphabeto [pp. 357-374]
	Handschriftliche Mittheilungen zu den Scholien des Dionysius Thrax [pp. 375-389]
	Zur Kritik des Aristophanes [pp. 390-400]
	Ueber Barro's Satiren [pp. 401-443]
	Zu Sophokles Antigone [pp. 444-454]
	Miscellen
	Litterarhistorisches
	Der Mathematiker Aristotheros [pp. 455-456]
	Die Grammatiker Demetrius ἁ Πύκτης und Zenodotus Mallotes [pp. 456-456]
	Akrostisches [pp. 456-457]

	Mythologisches
	Herakles und Linos [pp. 457-459]
	Namen-Corruptelen bei Hygin [pp. 459-462]

	Grammatisches
	ἀγηϑής? [pp. 462-462]

	Kritisch-Exegetisches
	Zu Homer [pp. 462-463]
	Zu Euripides [pp. 463-464]
	Coniectanea Euripidea (continuata) [pp. 464-467]
	Zu Komikerfragmenten [pp. 467-467]
	Zu Theokrit [pp. 468-468]
	Zu Kallimachus [pp. 468-468]
	Zu Libanius [pp. 468-469]
	Zu Photius [pp. 469-470]
	ZU Hesychius [pp. 470-471]
	Zu Tibull [pp. 471-473]
	Zu Properz [pp. 473-473]
	Zu Juvenal [pp. 473-479]
	Zu Cicero [pp. 479-480]

	Nachtrag: zu Heft 2 S. 161 ff. [pp. 480-480]
	Berichtigung: Der Mathematiker Aristotheros [pp. 480-480]

	Die ältesten Zeiten der ägyptischen Geschichte. Nach den neuesten Entdeckungen [pp. 481-503]
	Ueber Aristoteles Politik I, 8—11 [pp. 504-517]
	Bemerkungen zum Agricola des Tacitus [pp. 518-532]
	Zum Corpus Inscriptionum Graecarum (Fortsetzung) [pp. 533-569]
	Ueber die Terentianischen Didaskalien [pp. 570-598]
	De Romanorum re militari quaestiones selectae [pp. 599-616]
	Miscellen
	Mythologisches
	Die gefesselte Hera und Hephästos (Fortsetzung) [pp. 617-618]
	Anios und seine Töchter [pp. 618-620]
	Phädra und Hippolytos [pp. 620-622]

	Epigraphisches
	Schedae epigraphicae in der Bibliothek zu Utrecht [pp. 622-631]

	Kritisch-Exegetisches
	Zu Enripides [pp. 631-631]
	Coniectanea Euripidea (continuata) [pp. 631-633]
	Zur griechischen Anthologie [pp. 633-633]
	Zu Oppian [pp. 633-633]
	Zu Plutarch [pp. 633-633]
	Zu Mayer's Anthologie [pp. 633-637]
	Zu Cicero [pp. 637-640]

	Berichtigung: Versus Scoti cuiusdam de alphabeto [pp. 640-640]




